
Tlwrner r r s s e .
A usgabe wöchentlich sechsmal.

A bonne in  en tsp  re is  pro Q uarta l 2 M ark 
incl. Postprovisiou oder Abtrag.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :  
Katharinenstrape 204.

J n s e r t io n s p r c is  pro Spaltzeile 
oder deren Raum 10 Pfg.

Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr M ittags.

Nt-> 3ÜS, Dienstag, den 33. Dezember 1384. I I  Zahrg.

Abonnements
alifdie„WorncrUreffe"nebstiTustrirterSoimtags-
öeitage pro I. Q uarta l 1885 zum Preise von 
2 Mark inkl. Postprovision nehmen an sämmtliche 
Kaiser!. Postanstalten, die Landvriesträger und die

E xp e d itio n  der „ W a r n e r  M esse"
Lhorn, Katharinenstraße 204.

Mtitische Hagesschau.
Zu der vom Pariser „F ig a ro " gebrachten Nachricht v o n  

dem bevo rs tehenden  Besuch des R e ic h s k a n z le rs  in  
P a r is  äußert sich die „Nordd. A llg. Z tg ." wie fo lgt: D ie
irrthümliche Nachricht, daß ein Besuch des Herrn Reichs­
kanzlers in P a ris  zu erwarten sei, ist ohne Zweifel aus der 
Thatsache entstanden, daß ärztlicher Rath der Fürstin 
Bismarck einen W interaufenthalt im Süden und dem Fürsten 
ein längeres Verweilen außerhalb des Bereichs der Geschäfte, 
der laufenden Telegraphie und der Geselligkeit, empfohlen 
hat. Jedoch war fü r die Fürstin nicht Nizza, sondern Süd- 
Ita lie n  in Aussicht genommen, fü r den Reichskanzler ohne 
Rücksicht auf klimatische Tage irgend ein entlegener und ge­
schäftliche Beziehungen ausschließender O rt, sei es Madeira 
oder Egyptcn, sei es T iflis  oder Drontheim. Beide ärztliche 
Vorschläge, wenn sie befolgt würden, implizirten keine Reise 
nach Frankreich, und ist daher eine solche in den Berliner 
Auffassungen niemals besprochen wordm. Es ist also auch 
nicht nöthig, Vermuthungen darüber aufzustellen, welchen 
Empfang der Reichskanzler bei einem Besuche in P a ris  zu 
erwarten Hütte, und zu berechnen, welches Gewicht auf einer 
Seite die Ritterlichkeit des französischen Charakters einem 
ehrlichen Gegner gegenüber und auf der anderen Seite eine 
künstliche Erregung feindlicher M inoritä ten in die Waagschaale 
legen könnten. D ie Beziehungen beider Länder und beider 
Regierungen zu einander sind derart, daß auffallende und 
übelwollende Deutungen ausgesetzte Schritte zu ihrer E r­
haltung und Befestigung nicht erforderlich sind; die beider­
seitigen Botschafter erfreuen sich des Vertrauens der beiden 
Regierungen, zwischen denen sie zu verm itteln haben, und 
wenn dennoch der F a ll einträte, daß die Leiter der deutschen 
und französischen P o litik  einer persönlichen Besprechung be­
dürften, so würde sich eine solche erreichen lassen, auch ohne 
das Aufsehen und die Parteivorwände herbeizuführen, welche 
sich an einen Besuch des Reichskanzlers in P a ris  knüpfen 
würden."

D ie Anerkennung der ^Lsoeiution In te rna tio im lo  äu 
6ouAc> durch Oesterreich ist, wie zuverlässig gemeldet w ird, 
am 23. d. M . offiziell erfolgt. M i t  Frankreich scheinen die 
Aussichten noch immer wenig günstig. Wahrscheinlich werden 
die Verhandlungen in P aris  fortgesetzt werden.

Anläßlich der durch den Dekan des heiligen Kollegiums, 
Kardinal Sacconi, zum Weihnachtsfeste dargebrachten Glück­
wünsche hat der P apst am Mittwoch eine Ansprache gehalten, 
die sich durch einen äußerst scharfen Ton auszeichnete. E r 
wies auf die peinliche Lage der Kirche und auf die uner­
trägliche S itua tion  des Papstthums hin und meinte, er habe 
zu wiederholten M alen die Lage des Papstthums als eine 
unerträgliche bezeichnet, und sehe sich genöthigt, zu konstatiren,

Der alte Kerr von Aongü *)
Eine Geschichte aus Ungarn.

Von M ax V iola.
sSchluß.j

Der Morgen lichtete sich bereits leise im Osten, als der 
Alte wieder anhub: „M ariska , ich werde zur S to r l fahren 
und von der Sparkasse das fehlende Geld aufnehmen, damit 
Dongö in die Verbindung seines Sohnes m it D ir  w illige."

„D u  findest mich nicht lebend, wenn D u  wiederkehrst," 
sagte sie. „ Ic h  tödtc mich, wenn D u  auch nur einen ein­
zigen Schritt zur Versöhnung unternimmst. Paul w ird von 
selbst kommen "

Barabäs erwiderte Nichts. E r senkte das Haupt auf 
den Tisch und allmählich war er leise eingeschlafen. A ls  er 
erwachte, war es schon spät am Vorm ittag, aber M ariska saß 
noch immer bewegungslos beim Tische, so wie sie gestern ge­
sessen hatte. S ie  war noch bleicher geworden, doch keine Muskel 
ihres Antlitzes verrieth die geringste Bewegung.

D er Alte wollte schier vergehen vor Schmerz Flehent­
lich bat er, sie möge sich zur Ruhe begeben, einige Nahrung 
zu sich nehmen; sie sah ihn m it ihren großen Augen still an, 
doch sie erwiderte kein W ort. Wie er auch bat und flehte, 
wie er auch in sie drang, sie öffnete die Lippen nicht, — still, 
ruhig wartete sie auf die Wiederkehr deS Geliebten.

E r kam nicht. Barabäs war in Verzweiflung. Einen 
vollen Tag saß seine Tochter bereits auf einem und demselben 
Platze, ohne sich zu rühren, und er fürchtete, daß sie wahn­
sinnig werde. E r wollte fort, den alten Dongö auf den 
Knieen bitten, er möge sein einziges Kind nicht tödten; aber 
jedes M a l, wenn er der Thüre sich näherte, um sich zu ent­
fernen, tra f ihn ein bedeutungsvoller B lick MariSka's, und 
er wagte es nicht, aus dem Zim m er zu gehen, er nahm wieder 
ih r gegenüber am Tische Platz.

W ieder ward es finster, wieder brachte die M ag d  eine

daß sie noch eine unerträglichere werde. M an sei soweit 
gegangen, dem Papste das Recht der Bethätigung der christ­
lichen Nächstenliebe zu bestreiten. Dann wandte sich der 
Papst gegen die Angriffe und gehässigen Jnsiunationen seitens 
der liberalen Presse in der Spitalangelegcnheit, sowie gegen 
die der Häresie eingeräumte Freiheit, welche ihre Tempel in 
Rom vermehre und die ehrwürdigsten Dogmen der Kirche 
autaste. E r forderte energisch die Unabhängigkeit des Papst­
thums und protestirte des Weiteren gegen die Ehescheidung, 
welche der R uin  der Fam ilie  sei, die Erziehung der Kinder 
gefährde und für den S taat den Anfang eines verderblichen 
Verfalles bedeute. „W enn es Gott gefällt", fuhr der Papst 
fort, „diese neue Prüfung abzuwenden, werden w ir ihm dafür 
danken; allein es ist zu befürchten, daß keine glückliche 
Aenderung Platz greift, so lange das Oberhaus der Kirche 
in Rom das Joch einer fremden Herrschaft zu ertragen haben 
w ird. D er Sohn Gottes, der durch die Flucht der Wuth 
seiner Feinde entronnen ist, w ird auch seine Kirche nicht ver­
lassen; die Katholiken sollen diesen Augenblick durch Gebete 
und christliches Leben beschleunigen."

Aus dem S ü d  ostcu von  A f r i k a  kommen sich wider­
sprechende Nachrichten. Nach einer Meldung der Londoner 
„T im e s" aus Durban vom 26. d. M . ist die englische Flagge 
an der Ostküste Afrikas nicht auf D o rt Dunford, wie es in 
einer früheren Meldung hieß, sondern in S t. Lucia anfgc- 
hißr worden. Der Gouverneur von Natal soll die Genehmi­
gung zu diesem Schritte bei der englischen Regierung nachge­
sucht haben. Dagegen telegraphier man der „A llg . Z tg ." 
aus Bremen unter demselben Datum : „D e r Afrikareifende
A. Einwald schreibt unter dem 15. v. M . aus Emnhati 
(Zn lu land), daß er die S t. Lucia-Bucht nebst 100,000 Acres 
Landes voni Könige D in izu lu  fü r die F irm a Lüdcritz er­
worben hat. Weitere Erwerbungen in Amatonga folgen." 
Danach scheint Deutschland den Engländern wieder zuvorge­
kommen zu sein und die englische Flagge w ird der deutschen 
wieder weiche» müssen.

Deutsches Weich.
B erlin , den 27. Dezember.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am heutigen V o r­
mittage die regelmäßigen Vortrage entgegen, arbeitete m it dem 
Chef des M ilitürkabincts Generallicutcnant von Albedyll, und 
unternahm vor dem D iner, zu welchem Einladungen heute 
nicht ergangen waren, eine Spazierfahrt.

— Während der beiden Festtage sind, wie die N. A. Z ., 
welche dieselben mittheilt, meldet 144 Znstimniungs-Tele- 
gramme und -Adressen an den Kanzler eingegangen.

Bremen, 27. Dezember. D ie  Rettungsstation B rem er­
hafen der deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
meldet: Am 26. Dezember wurden von der englischen B rig g  
„G lenavon," Kapitän Pritschard, welche, von Gcestemünde 
nach Liverpool bestimmt, auf der Mellumplate gestrandet war, 
7 Personen durch das Rettungsboot der S ta tion  Bremer- 
Hafen gerettet.

Weimar, 27. Dezember. D ie  nächstjährige General- 
Versammlung des Gustav-Adolfs-pereins findet in Eisenach statt.

Esse», 27. Dezember. I n  der Rheinisch - Westfälischen 
Zeitung w ird  die Antwort veröffentlicht, welche der Reichs­
kanzler Fürst Bismarck an den Geheimen Kom m erziell-Rath 
Baare auf die von den Arbeitern und Beamte» deS Bochumer 
Vereins fü r Bergbau und Gußstahlfabrikation zur Anstellung

Kerze und stellte sie auf den Tisch. D er alte Barabös fürch­
tete, seine Tochter wollte auch diese Nacht auf ihrem Platze 
sitzen bleiben, doch als draußen die heisere S tim m e des Nacht­
wächters die zehnte Abendstunde verkündete, da nahm sie eine 
Kerze, sagte ihrem Vater leise „Gute Nacht" und ging auf 
ih r Z im m er.

A ls  sie sich allein in ihrer Stube befand, verschwand 
ihre Ruhe so plötzlich, wie der B litz  am wolkigen Himmel 
verschwindet. Ih re  Züge verzerrten sich, ihr Antlitz nahm eine 
grüne Farbe an und ihre thränenloscn Augen schienen aus 
den Höhlen treten zu wollen. S ie  sank neben ihrem Bette 
in die Knie. Aber nur einen Augenblick blieb sie in dieser 
S te llung ; sie sprang auf; wie eine zürnende Göttin war sie 
anzuschauen, als sie das einzige W o rt: „Rache!" flüsterte. 
Alles, alles wollte sie hinwerfen, ihre Ehre und ih r Leben, 
um sich an Demjenigen zu rächen, der ihr ewige Liebe ge­
schworen, den sie tausendfach mehr liebte als ihr Leben, und 
der sie, weil die M itg if t  um einige Gulden zu klein war, 
schändlich verlassen hatte. Morgen wollte sie zu ihm sagen, 
daß sie noch von ihrer verstorbenen M u tte r eine große Summe 
Geldes verborgen habe. S ie  wollte ihm das Geld zeigen 
und dann sein Weib werden. Nach der Trauung aber wollte 
sie m it dem Gelde entfliehen, damit er betrogen und bis an 
sein Ende unbeweibt durch das Leben wandern müsse. Durch 
den Schwur gebunden, kein anderes Weib heimführen zu 
dürfen, verheirathet und dennoch allein zu sein, weil sich seine 
G attin  in einem fremden Lande verborgen hält, das war die 
härteste S tra fe , welche ihn treffen konnte. Den Köder, das 
Geld, sich zu verschaffen, um ihn wieder anzulocken, das ging 
sehr leicht. S ie  lachte wie eine Besessene laut auf, als sie 
an das Geld dachte. Fiebcrfrost begann sie zu schütteln, ihre 
Augen füllten sich m it Thränen; aber unw illig  trocknete sie 
ihre Spuren. B a ld  stand sie wieder racheglühend da, bereit, 
sich zu opfern, um sich an ihrem Verlobten zu rächen S ie

eines zweiten D irektors im Auswärtigen Amte dargebotene 
Geldgabe unter dem 24. Dezember gerichtet hat I n  der­
selben heißt es: Ich bitte, den Arbeitern Ih re s  Werke« den
verbindlichsten Dank fü r das Anerbieten ihrer Unterstützung 
sagen zu wollen. Wenn ich auch nicht in die Lage kommen 
werde, das m ir zur Verfügung gestellte Geld zu verwenden, 
so hat mich doch die opferwillige Gesinnung, m it der m ir 
dasselbe geboten w ird, herzlich erfreut. Ich sehe darin ein 
Zeichen des Vertrauens in die Bestrebungen der Regierung, 
das Loos der arbeitenden Bevölkerung zu verbessern, und 
fühle mich ermuthigt, wenn ich im Sinne der Intentionen 
S r .  Majestät des Kaisers ferner thätig bin. Daß die A r- 
beitcr sich bei dieser Kundgebung Ih re r  Leitung anvertraut 
haben, zeigt ein Verhältniß zwischen Arbeitgeber und Arbeit­
nehmern, von dem ich im Interesse der Reform unserer 
sozialpolitischen Gesetzgebung wünsche, daß es überall statt­
finden oder sich bilden möge.

Wiesbaden, 26. Dezember. D er Bischof Peter Joseph 
B lu n i von Limburg ist heute M ittag  gestorben.

Wiesbaden, 27. Dezember. Neueren Nachrichten aus 
Limburg zufolge, bestätigt sich die Nachricht von dem Tode deS 
Bischofs B lu m  nicht, doch soll der Zustand sehr besorgnißer- 
regend sein.

Zustand.
Wien, 27. Dezember. D ie seitens der Regierung er­

folgte Annullirung der B rünner Handelskammerwahlen hat 
in den dortigen deutschen Kreisen große Befriedigung hervor- 
gerufen Es ist kein Zweifel, daß bei den bevorstehenden 
Neuwahlen die deutschen Kandidaten die M a jo ritä t erlangen 
werden. —  D er Ausanunenbruch der Krainischen Eskomptc- 
bank berührt den hiesigen Platz nicht. Der D irektor Zenari, 
der ungefähr 70,000 Gulden defraudirt hatte, vollführte den 
Selbstmord gerade, als seine Verhaftung vorgenommen werden 
sollte.

Warschau, 27. Dezember. Wie polnische B lä tte r melden, 
hat die russische Regierung die katholischen Kongregationen 
der barmherzigen Schwestern in Radyn, M ilanow , S terdiynia 
und Rnssisch-Biala aufgelöst.

P aris , 26. Dezember. D er hiesige deutsche Männer» 
gcsangverein Tcutonia hatte gestern Abend in den Sälen des 
Hotel Continental eine große Weihnachtsfeier zum Besten des 
deutschen HülfSvereins veranstaltet. DaS Programm der 
Feier bestand aus Chor- und Sologesängen, Prolog, versaßt 
und gesprochen von dem D r. M ax Asodan, Beschecrung und 
Spielen der Kinder um den Riesentanncnbaum, sowie B a ll 
m it gemeinschaftlichem Souper. Das Fest war sehr zahl­
reich von den deutschen und fremden Kolonien besucht, nament­
lich Amerikanern. Auch Fürst Hohenlohe, der bayerische Ge» 
schäftsträger von Reither m it Gemahlin und sämmtliche 
M itg lieder der deutschen Botschaft beehrten dasselbe m it ihrer 
Gegenwart. D er Ertrag, welcher sich aus den Einnahmen 
fü r Eintrittskarten, wie dem Ergebniß der Tonibolabillet« 
zusammensetzte, ist sehr beträchtlich, und somit der gute Zweck, 
dem durch die Noth unserer hiesigen armen Landsleute äugen- 
blicklich stark in Anspruch genommenen deutschen Hülfsverein 
eine größere Summe zuzuwenden, erreicht. Wie alljährlich 
fand gestern das Weihnachtsfest der Elsaß - Lothringer im  
Hippodrom unter starker Betheiligung statt, doch hielt man 
sich von allen sonst üblichen sogenannten patriotische« M a n i­
festationen fern.

hüllte sich in einen großen dunklen M ante l, horchte, ob ih r 
Vater schon schlief, und verließ sodann behutsam das HauS. 
Draußen war es finster und kein Mensch war in den ein- 
samcn Straßen, als sie leise an einigen Häusern vorbeischlich 
und endlich über die Flußbrücke schritt. Drüben hatte sie 
nur noch hundert Schritte zu gehen, dann stand sie vor dem 
Herrenhause, welches der Besitzer des Dorfes, der Baron 
Deich, bewohnte. S ie  zog an der Glocke; aber sie mußte 
lange warten, bis ein D ine r erschien und die Vermummte 
um ihr Begehren fragte. S ie  übergab ihm ein Briefchen 
an den Baron und sagte, daß sie Antw ort erwarte. Der 
Diener cnifernte sich und bald darauf erglänzten drei Fenster 
des ersten Stocks in Hellem Licht. D er Diener erschien wie­
der, er führte die Vermummte in das erste Stockwerk hinauf, 
dann verschloß er die auf die Straße führende eisenbefchlagene 
T h ü re .--------------

Es war acht Uhr Morgens und Johann BarabäS hatte 
eben das Frühstück vollendet, als der alte Herr von Dongö zu 
ihm in das Z im m er trat.

„Hast D u  das Geld schon beisammen?" fragte er, noch 
bevor er grüßte.

Barabös sah ihn m it einem zornigen Seitenblick an. „Z u - 
erst grüßt man, wenn man in ein fremdes Haus tr it t , "  sagte 
er, „und ob ich das Geld habe oder nicht, darum hast D u  
Dich nicht zu kümmern. M ariska w ird  gleich hereinkommen, 
und nur von ihr w ird  es abhängen, ob ich Dich aus meinem 
Hause hinauswerfe oder nicht."

Dongö nickte, gleichsam als stimmte er dieser Auseinander­
setzung vollkommen bei, dann setzte er sich, ohne zu sprechen, nieder 
und zündete seine große silberbcschlagene Meerschaumpfeifc an.

Barabäs ging erregt im Z im m er auf und nieder. Z u ­
weilen warf er Dongö einen Blick zu, als ob er ihm an den 
Hals fahren möchte, aber er besann sich; wußte er doch nicht, 
was M ariska  sagen werde.



Pari«, 27. Dezember. D ie Bank von Frankreich ver­
theilt fü r da» zweite Semester 103 F r. Dividende, m ithin 
fü r da« ganze Jahr 217 F r. gegen 2S3 im Jahre 1883 
und 298 im Jahre 1882.

Paris, 28. Dezember. Da» Journa l de« Debüts läßt 
sich aus Kairo melden, Nubar Pascha sei von London aus 
angewiesen worden, die Notabelnkammer einzuberufen und die­
selbe über eine Reduktion der Grundsteuer berathen zu lassen, 
da die egyptische Finanzkrisis Europa die Verpflichtung auf­
erlege, die englischen Vorschläge anzunehmen, Nubar Pascha 
habe jedoch die Einberufung der Notabelnkammer abgelehnt.

M adrid , 27. Dezember. Nach eingegangenen Meldungen 
hat in Andalusien neuerdings ein Erdbeben stattgefunden, bei 
welchem gegen 150 Personen umS Leben oder zu Schaden ge­
kommen sind.

M adrid , 27. Dezember. Da« Erdbeben hat in Jaen, 
Benagarza, Alfarnatejo, N crja und in der Provinz M alaga 
großen Schaden angerichtet und sehr viele Häuser zerstört, die 
Zahl der umS Leben gekommenen Personen w ird auf 200 an­
gegeben. D ie  Alhambra in Granada hat keinen Schaden ge­
litten. —  D ie  Provinz Castilien ist von einem großen Schnee- 
sturm heimgesucht worden.

London, 27. Dezember. Nachrichten aus Korti von
gestern zufolge sollen daselbst thätige Vorkehrungen fü r einen 
Vorstoß nach M eraw i getroffen werden. D ie  Infanterie  soll 
in Booten vorrücken, die Kavallerie zu Lande folgen —  D ie 
Times meldet aus D urbau vom 26. d. M . ,  die englische 
Flagge sei nicht auf Fort Dunford, sondern in S t  Lucia 
aufgehißt worden. D er Gouverneur von Natal habe die Ge­
nehmigung zu diesem Schritte bei der englischen Regierung 
nachgesucht.

Konstantiuoprl, 25. Dezember. Laut amtlicher Bekannt» 
machung ist die Quaiantäne fü r Provenienzen au« dem 
Schwarzen Meere aufgehoben und durch eine 24stündige 
Beobachtung ersetzt, die lOtägige Quarantäne fü r Provenienzen 
au» Frankreich, Ita lie n  und Spanien ist auf eine 5>ägigc 
und diejenige fü r Provenienzen au« T rie ft und Lgypten ist 
auf eine solche von nur 24stündiger Dauer ermäßigt. Für 
die Provenienzen au« A lg ier w ird  eine lOtägige Quarantäne 
vorläufig noch aufrecht erhalten. Alle nach dem Schwarzen 
Meere bestimmten Provenienzen können die Meerengen unter 
Kontumaz passiren

Melbourne, 25. Dezember. TaSmania und QueenSland 
haben dem Vorschlage de« Premier« von V ictoria, sich dem 
Proteste gegen die deutschen Annexionen im S tillen  Ocean 
anzuschließen, zugestimmt. Neu - Süd - Wale« und S üd-A u­
stralien haben eS abgelehnt, sich zur Zeit diesem Proteste 
anzuschließen. D er Premier von V ictoria hat dem Gouverneur 
ein Memorandum überreicht, in welchem unter Hinweis auf 
die bestimmten Versicherungen Lord Derby'« dem Befremden 
darüber Ausdruck gegeben w ird, daß die englische Regierung 
auf die Wünsche und Bestrebungen der Kolonien keine Rück­
sichten zu nehmen scheine.

Arovinziak-Wachrichten.
Gollrrb, 24. Dezember. (W  e i h n a ch t -  b e s ch e e r  u n g.) 

Testern Abend wurde hier in GraßnickS S aa l 40  armen Schul« 
kindern beider Konfessionen eine WeihnachlSbescheerung bereitet. 
D ie Kleinen erhielten Bekleidung-gegenstände, Pfefferkuchen, Nüsse rc. 
Eine Kinder-Theatervorstellung hat die M itte l zu diesen Liebes­
gaben gewährt. —  Der hiesige evang. Frauenverein hat gleichfall- 
mehreren bedürftigen W ittwen auS der S tadt Holz und Lebens­
rnittel zu Weihnachten verabreicht.

Argenau, 27. Dezember. ( F e u e r .  E i n b r u c h )  
Wiederum haben w ir über ein Feuer zu berichten, das am 
Montag, den 22. d. M tS . Abend- in  der 10. Stunde in einem 
Hintergebäude deS Handel-manne- I .  au-brach. D a - Feuer 
hätte große Dimensionen annehmen können, da in einem anderen 
benachbarten Gebäude große Quantitäten Holz, Kohlen und Futter- 
vorräthe lagerten, wenn nicht die freiw illige Feuerwehr wiederum 
prompt und energisch eingegriffen und da- Feuer auf seinen Heerd 
beschränkt hätte. —  An demselben Abend oder in der Nacht wurde 
in  der Post ein Einbruch versucht, der aber an den im Innern  
der Läden angebrachten Sicherheit-stäben scheiterte.

Konitz, 24. Dez. ( F o l g e n d e  k o m i s c h e  A n n o n c e )  
erläßt ein Hau-besitzer: „Au-gerückt! I n  der Nacht vom 19. zum 
20. cr. ist m ir ein M iether m it Sack und Pack ausgerückt. I n  
Folge dessen habe ich ein Geschäftslokal nebst Wobnung und 
Arbeit-stube, welche zum Betrieb der Fleischerei sich eignen, von 
sogleich zu vermiethen."

Diese erschien endlich. S ie  war wie gewöhnlich gekleidet. 
E in dunkelblaues Kleid umschloß ihre schlanke Gestalt; ihre 
Haarflechten waren in einem Knoten auf ihrem Haupte be­
festigt und ihr Antlitz entbehrte jedes Roth. Aber ihre Lippen 
zuckten konvulsivisch und ihre Augen waren trüb ; wie er­
schreckt wendete sie ihre Blicke vom Großvater ab. Dongä 
stand bei ihrem E in tr it t  auf. „E s  läßt sich m it dem Jungen 
Nichts anfangen," sagte er zu MariSka. „M e in  W ort war > 
m ir immer ein Evangelium und deshalb verachte ich Jeden, 
der sein W ort nicht h ä lt;"  hier blickte er auf BarabäS. „Aber 
ich kann meinen Paul nicht umbringen. Ich nehme die 
zweitausendfünfhundert Gulden und nächsten Sonntag feiert 
I h r  Eure Hochzeit."

„Und warum ist Paul nicht selbst gekommen?" fragte 
MariSka unbefangen.

„W arum  er nicht selbst gekommen ist?" sagte Dong6 
achselzuckend. „W e il er m it zerschossenem Arme zu Hause 
liegt. Ich habe ihn gehorchen gelehrt und er weiß, daß ich 
ihn fü r immer von m ir stoßen würde, wenn er m ir nicht 
fo lg t; darum ist er, wenn auch unendlich widerstrebend, m it 
m ir gegangen, als ich ihn von hier fortführte. A ls  ich aber 
bei meinem seligen Weibe, meinem Heiligsten, geschworen hatte, 
daß D u  sein Weib nicht werden darfst, weil Dein Vater sein 
W ort gebrochen hat, da ging er hin und wollte sich erschießen. 
Zum größten Glück konnte ich die Pistole noch ein wenig bei 
Seite schlagen, so daß die Kugel nicht durch'S Herz, sondern 
bloß durch seinen linken A rm  drang. D ie  Wunde ist nicht 
arg. E r muß den A rm  in der Schlinge tragen, aber deßhalb j 
könnt ihr schon getraut w e rd e n ."---------------

Der Fluß war nicht einmal tief. D a - Wasser reichte ! 
einem erwachsenen Mädchen kaum bis an die Brust. „S ie  ! 
muß sich untergeduckt und an irgend eine Wurzel geklammert  ̂
haben," sagten die Bauern, als man MariSka acht Stunden 
nach ihrem Zwiegespräch m it dem alten Herrn von Dongö, 
m it völlig entstelltem Gesicht, todt aus dem Wasser zog.

P e lp li» , 24. Dezember. ( J u b i l ä u m . )  Am 14. M ärz 
k. I .  w ird der P farrer und päpstliche Hau-prä la t Friedrich Land­
messer in Danzig sein fünfzigjährige- Pnesterjubiläum begehen. 
Herr L. gehört zu den beliebtesten Kanzelrednern deS B i- lh u m - 
Kulm . Ebenso w ird im J u n i des kommenden Jahre- der katholische 
P farrer DerdowSki in Kazanitz bei Löbau daS fünfzigjährige Dienst­
jubiläum feiern.

Dirschau, 25. Dezember. ( T r i c h i n e n . )  Am 23. d. M .  
fand der Fleischbeschauer Herr v. Parpart in einem dem Fleischer­
meister Scherret aus Gradschau gehörigen Schweine Trichinen, 

! Das Fleisch ist beschlagnahmt und auf Grund der bestehenden 
Bestimmungen vernichtet.

Weichsel-Niederung des S tuhm er Kreises, 26. Dezember. 
( E i n e  D  i e b S b a n d e) macht seit einiger Zeit die hiesige 
Gegend unsicher. D ie Thäter, welche den schon erwähnten E in ­
bruch bei dem Herrn Kaplan in Bönhof verübt haben, sind noch 
nicht ermittelt worden; e- scheinen aber dieselben Spitzbuben zu 
sein, welche Tag- vorher bei den Herren Kirchendiener Penner 
und Hofbesitzer D . Ewert in Tragheimerweide einen Diebstahl 
verüben wollten, jedoch verscheucht wurden. Am 24. d. M tS . 
Abend- wurde dem Fleischermeister Herrn Ruth-Rehheide 4 Hühner 
gestohlen. Galke verfolgte m it seinem Sohne und dem AmtS» 
diener die S pu r de- gestohlenen Schweines und fand e- nach 12stün- 
digem Suchen im  Walde, in  der Nähe von Parpahreu. D o rt 
hatten die Diebe da- Thier geschlachtet, müssen hierbei aber 
gestört worden sein, denn sie hatten da- ganze Fleisch im Stich 
gelassen. (N . W . M .)

K arthau-, 24. Dezember. (L a n d r  a t h S p o st e n.) Der 
bisherige Landrath-amtS-Berweser, Reg.-Affefsor v. Schwichow zu 
KarlhauS, ist von der Verwaltung deS dortigen Landrath-amt- 
vom 5. Januar k. I .  ab entbunden und an die Königl. Regie­
rung zu Posen versitzt. D ie Verwaltung de- LandrathSpostenS 
ist vom gleichen Zeitpunkte ab dem RegierungS-Afsessor v. Krosigk 
übertragen worden.

Neustadt Westpr., 27. Dezember. ( H o h e -  A l t e r . )  D a - 
hiesige K rei-b la tt meldet das Ableben der Frau Franziska 
v. Rositzky, geb. Parchim, zu Gdingen, die daS 109. Lebensjahr 
zurückgelegt hatte.

E lb irig , 25. Dezember. ( E x c e ß . )  I n  der Nacht vom 
15. zum 16. Dezember ist in dem Etablissement der F lora ein 
grober Exceß verübt worden. Eine Anzahl Fenster, welche einge­
schlagen wurden und andere Objekte litten unter den Streichen 
der Exeedenten. D a  es gelang, die Namen der betreffenden Ruhe­
störer festzustellen, so sehen dieselben ihrer Bestrafung entgegen.

Brsm berg, 25. Dezember. ( E i n e  d r o h e n d e K a t a- 
st r o p h e) wurde heute in den frühen Morgenstunde» durch einen 
glücklichen Z u fa ll vereitelt. Gegen 6 Uhr früh war die katholische 
Gemeinde in der Pfarrkirche zu dem am ersten Festtage üblichen 
Gottesdienste vereinigt. Das Gotteshaus war von Andächtigen 

' geradezu überfüllt. D ie Meuge harrte deS Beginnen- der geist­
lichen Handlung, deren Anfang eben vorbereitet wurde, als plötz­
lich vor einem der Altäre eine hohe Flamme aufloderte. E in  als 
Ausschmückung des A lta r-  dienende- Bouquet aus künstlichen 
Blumen war durch eine in der Nähe stehende Kerze in  Brand 
gerathen. Andere leicht brennbare Stoffe befanden sich in un­
mittelbarer Nähe de- BouquetS. Glücklicherweise verloren einige 
am A lta r stehende M änner im krinschen Moment die Besonnen» 
heit nicht und drückten die Flamme mit den Händen aus. Wäre 
da- Aufflammen de- BouquetS nicht so schnell bemerkt worden, eS 
hätte leicht Schlimmes passiren können, da die Kirche stark gefüllt war.

Brom berg, 25. Dezember. ( D i e  V o r b e r e i t u n g - -  
a r b e i t e n  f ü r  d e n  B a u  e i n e r  E i s e n b a h n )  unterge­
ordneter A rt von Garnsee nach Lessen sind auf dem hiesigen tech­
nischen Bureau im besten Gange. Nach Neujahr w ird in dem 
Bureau die Einstellung von ca. L5 weiteren Technikern erwartet, 
um die generellen Vorarbeiten für den Bau mehrerer projektirter 
Anschlußbahnen an die Hauptlinien der Ostbahn und Oberschl. 
Bahn in Angriff zu nehmen.

Lokales.
Redaktionell, Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
T horn , den 27. Dezember 1884.

—  ( N e u e r  A m t S t i t e l . )  Durch Allerhöchste Ordre 
vom 10. d. M tS . ist*genehu,igt worden, daß fortan den Bcr- 
waltern der königlichen Kreiskassen in den östlichen Provinzen der 
Monarchie und den Verwaltern der königlichen Steuerkasien in den 
Provinzen SchleSwig-Holstein, Hannover, Westfalen, Hessen-Nassau 
und Rheinland der AmtScharakter „Königlicher Rentmeister" bei- 

 ̂ gelegt werde.

—  Z u r  N a c h r ic h t f ü r  d ie  geehr t en  A b o n n e n t e n  
und Leser  der  „ T h o r n e r  Pr esse" .  Von Neujahr ab werden 
w ir die wichtigsten Weltereignisse auf telegraphischem Wege be­
ziehen und dadurch solche schneller als die hauptstädtischen Organe 
unsern Lesern mittheilen. D ie gleich bei Begründung der „Thorner 
Presse" derselben zu Gebote gestandenen Redaktionskräfte sowie die 
zahlreichen geistreichen M itarbeiter von nah und fern haben sie 
weit über die kleineren Provinzialzeitungen erhoben, und da w ir 
von Neujahr ab in der Lage sind, auch noch andere wesentliche 
Vortheile der „Thorner Presse" zuzuwenden, so steht sie allen 
größeren gut fundirten Zeitungen gleich und w ird m it ihrer echt 
nationalen Tendenz den für sie ausgeworfenen Betrag im Haus- 
halrsetat von 2 M ark vierteljährlich reichlich lehnen. D ie geehrten 
Abonnenten der „Thorner Presse" bitten w ir  hierauf gütigst 
Rücksicht nehmen und für dieselbe immer mehr neue Abonnenten an­
werben zu wollen. D ie Kosten einer gut redigirten und aus­
gestalteten Zeitung sind außerordentlich große, und solche zu decken, 
sind nicht Hunderte, sondern erst viele taufende Abonnenten in  der 
Lage, besonders wenn sie zu einem so billigen Preise wie die 
„Thorner Presse" geliefert w ird.

—  ( S t ä n d c h e n . )  Anläßlich seines Geburt-tageS wurde 
Herrn Oberst-Lieutenant Kasten gestern von dem TrompeterkorpS 
des Ulanen-RegimentS unter Leitung de- als Vertreter des GtabS- 
trompeterS kommandirten Trompeter-Gergeanten ein Ständchen 
gebracht. Zum Vortrag gelangten: 1. Choral: Lobe den Herrn. 
2. Pilgerchor auS „Tannhäuser" von Wagner. 3. Ouvertüre an­
der „Z igeunerin" von Balfe. 4. Kamerun-Marsch (gewidmet dem 
Reichskanzler Fürsten v. B i-marck) von Raida. ( I n  Thorn zum 
ersten M ale aufgeführt.) Auch bei diesen Musikaufführung ui 
machten w ir die Wahrnehmung, daß das Trompeterkorps unter 
der Leitung des neuen Dirigenten ganz bedeutende Fortschritte 
macht. Trotz der geringen Anzahl von Trompetern wurden die 
Piecen m it großer Präcision und vollkommener Reinheit vor­
getragen.

—  (P  e r s o n a l i e n .) Der GerichtSschreiber bei dem 
Amtsgericht in Kulmsee, Sekretär Flotow, ist auf seinen Antrag 
m it Pension in den Ruhestand versetzt worden. —  Es sind ver­
setzt bezw. befördert worden: Der Steuer. Einnehmer Schulze in 
EmS zum Ober-Grenz-Aontroleur in Gollub, Grenz-Aufseher 
KrzyminSki in Brzoza in gleicher Diensteigenschaft nach Leibitsch.
—  Der pensionirte Gendarm Bigalke ist als Hauptamt-diener in 
Thorn angestellt worden.

—  ( K o n z e r t  B  o l  d t.) Der von der früheren Opern-
Saison hierorts besten- renommirte Opernsänger Hermann Boldt 
w ird unter M itw irkung gediegener Kräfte, der Herren D r . Gründet, 
Organist Korb und Kantor Grodzki, am Sonnabend, den 3. Jan., 
in der Aula de- Gymnasium- ein Konzert veranstalten. Der 
genannte Künstler befindet sich auf einer Konzert-Tournee, die ihm 
nicht nur in finanzieller Beziehung befriedigende Erfolge eingebracht, 
sondern auch, nach den uns vorliegenden ZeitungS-Rezensionen, 
seinen R u f als Sänger bedeutend vergrößert hat. S o schreibt die 
in Glogau erscheinende „NLederschlesische Z tg ." :  „D e r Opern-
sänger Boldt, der durch ein früher hier gegebene- Konzert schon 
von vornherein aufs Beste eingeführt war, gab gestern Abend im 
Saale der Loge ein Konzert, welche- erfreulicher Weise sehr besucht 
war. Herr Boldt verfügt über einen sehr angenehm klingenden, 
kräftigen und vorzüglich geschulten B ariton , der den Zuhörer um- 
somehr besticht, a l-  Herr Boldt, ein feingebildeter M ann, seine 
Lieder auch m it einem, A lle- m it sich fortreißenden Gefühl vor­
träg t." DaS Programm, welches Herr Boldt zu seinem hiesigen 
Konzerte gewählt hat —  w ir  werden später darauf zurückkommen,
—  weist sehr schöne Nummern auf und stellt einen genußreichen 
Abend in  Aussieht.

—  ( D a S  g e s t r i g e  K o n z e r t )  der Infanterie-Kapelle 
im Wiener Caf6 in Mocker war sehr besucht. Der Konzertsaal 
war überfüllt, —  wa- gewiß bei dem schlechten Wetter, welche- 
gestern herrschte, überraschen mußte. Das Konzertprogramm wie- 
einige recht hübsche Nummern auf. D ie Ouvertüren z. O p. 
„D ie  Fledermaus" von S trauß und z. O p. „F ra  D iavo lo " von 
Ander und die Diethe'sche Fantasie auS Gounod'S „Faust" zeigte 
gute- harmonische- Zusammenspiel. Besonder- gefiel un- da- 
Cello-Solo Serenade „Unter den Palmen" von B e llin i. Der 
Cellist versteht sein schwieriges Instrument sehr gut zu beherrschen. 
E in weicher, getragener Ton und verständnißvolle Vortragsweise 
sind Eigenschaften, die ihm Jeder zuerkennen w ird. D ie Nummer 
fand allseitigen Beifa ll. D ie oftgehörte Polka ä i brnvourg. für 
Piston von Neumann wurde ebenfalls in  sehr ansprechender Weise 
exekutirt. Der „a lte " Laiann war m it einem flotten Marsche 
„A u f gut G lück!", der Walzer-könig S trauß  m it einer seiner

Weöer das Sammeln von Münzen.
Von R . Nadrowski.

Viele fühlen sich berufen, aber wenige sind auserwählt, 
m it Recht sich zur Z un ft der Münzsammler zählen zu dürfen: 
nicht der, welcher 20 Markstück auf 20 Markstück häuft; nicht 
der, welcher von der Tombank abgerissene Münzen, gleichviel 
aus welchen Ländern sie stammen und ob sie deutlich oder 
gänzlich verwischt sind, in eine alte Cigarrenkiste w ir f t, —  
darf auf den Namen eines Münzsammlers Anspruch erheben.

Denn das Sammeln von Münzen ist jetzt eine Wissen­
schaft, zu deren einigermaßen eindringender Kenntniß jahre­
langes S tud ium  gehört; eine Wissenschaft, die in taufenden 
von gedruckten Büchern niedergelegt ist und die, wie jede 
andere Wissenschaft, ihre Kardinal-S tre itfragen hat, um welche 
noch immer ein unentschiedener Kamvf tobt, noch immer un­
verdrossen ein „H ie  Wels, hie W aiblingen!" schallt.

Keine der beiden Parteien, weder die S  p ez i  a l  i  st e n , 
noch die U  n i v e r  s a l  i st e n , wollen sich die Ehre rauben 
lasten, wahre Sam m ler zu heißen.

Während jene von ihren Gegnern als Pedanten ver­
schrieen werden, die an den kleinlichsten Äußerlichkeiten kleben 
und allein in der Vervollständigung der Jahreszahlen und 
Varianten ihre Seligkeit erblicken, —  müssen diese es sich ge­
fallen lassen, D ilettanten und Allerweltssammler genannt zu 
werden, die ohne wissenschaftliches P rinzip  alles durcheinander 
aufstapelten.

Unter Spezialisten versteht man nämlich diejenigen 
Sam m ler, welche nur die Münzen e i n e s  Lanbes (oder sogar 
oft nur e i n e r  S ta d t) in ganzer Vollständigkeit von Beginn 
des Reiches bis zum Ende desselben zu erlangen trachten.

D a nun in früheren Jahrhunderten öfters die Stempel 
der Prägestücke in Folge des plötzlichen großen Druckes auf 
hartes S ilbe r sprangen und neue angefertigt werden mußten, 
konnte es sich wohl ereignen, daß eine bestimmte Geldsorte 
eines bestimmten Jahres, z. B . polnische Thaler 1630, ver­
m itte ls 20 verschiedener Münzstempel geprägt wurde. Daß

dabei fast immer ein kleiner Unterschied hervortrat: bei dem 
Stempel ein Buchstabe fehlte, bei jenem zu viel war, bei 
diesem das Königsbild schmaler, bei jenem breiter geschnitten 
wurde, ist leicht erklärlich, da meist selbst geschickte Meister­
hände nicht im Stande sind, ein ganz gleiches B ild  hervor­
zubringen.

Es hält daher schwer, selbst nur von einem einzigen 
Jahrgange aller Varietäten habhaft zu, werden. Nun stelle 
man sich aber vor, ein Reich habe 800 Jahre bestanden, es 
seien in jedem Jahre an 10 verschiedenen Prägestätten von 
mehreren Münzmeistern goldene, silberne und kupferne Geld­
stücke geschlagen worden, die meisten noch in vier oder mehr 
Varietäten —  und man w ird  es schon glaublich finden, daß 
eine ungefähr 2000 Stück umfassende Sam m lung kaum ein 
Zehntel aller Prägungen enthält.

Eine derartige Spezialsammlung, mag sie auch unvoll­
kommen sein, ist dennoch fü r die Geschichte des Landes, fü r 
die Kenntniß der K u ltu r gewisser Zeitperioden, fü r einen 
Einblick in die jedesmaligen finanziellen Zustände meist von 
großer Wichtigkeit.

Manchmal lernt man Fürsten, über welche die Geschichte 
nichts berichtet, allein aus Münzen kennen, z. B . die Ge­
mahlin des Hevellerfürsten P rib is la w , Petrista, galt bisher 
als sagenhaft, jetzt sind Münzen gefunden, worauf ih r 
B ildn iß  ist. Ferner beweist die Brandenburger Münzkunde, 
daß die arabischen Zahlzeichen 30 Jahre vor dem berühmten 
Buche von Adam Niese, dem man bisher fälschlich die E in ­
führung derselben in Deutschland zuschrieb, auf Groschen und 
Schillingen im  Gebrauch waren. 1496 wurden zuerst die 
arabischen Z iffern auf Münzen Johann Cicero's angewendet, 
während Adam Riese's kleines Rechenbuch 1522 erschien. 
Aus dem Vorhandensein oder Nichtvorhandensein von Münzen 
bestimmter Städte kann man einen Schluß auf ihre größere 
oder geringere Selbstständigkeit ziehen: kurz neben Urkunden 
bilden Münzen die besten und ergiebigsten historischen 
Hilfsmittel.



gluthvollen M usikblüthen „R osen a u -  dem S ü d e n "  und d a - 
humoristische G enre in  dem beliebten Schreiner'schen P o tp o u rri 
„ E in  Carnevalscherz" vertreten.

—  ( S  t a d t t h e a t e r .)  Sonnabend  und S o n n ta g  fanden 
W iederholungen schon gegebener O p ern  s ta tt; „U ndine" zum 2. 
und die unverwüstliche O p e r „O b ero n "  zum 3. M ale . „U ndine" 
wurde zum Benefiz für unseren gediegenen Charakterdarsteller und 
B aß-B uffo  H errn  Louis Jacoüy  gegeben. D aS  H au s w ar leider 
n u r schwach besetzt, und dürfte dies theilweise daher rühren, daß 
ein T heil des Publikum s in Folge der Theaterzettel in dem G lauben 
w ar, am  S o n n abend  sei die Bühne geschlossen. D e r Benefizant 
wurde durch einen großen Kranz m it Schleife ausgezeichnet. D ie  
A ufführung der O p e r selbst, die w ir bereits bei ihrer erstmaligen 
A ufführung einer Kritik unterzogen, w ar eine wesentlich bessere und 
abgerundeter. H err W ild a ls  Kühleborn leistete in dieser Rolle 
Hervorragendes. Insbesondere sein V ortrag  der eingelegten Ballade 
von G um bert „A n  der RheineS Ufern" ließ seine stimmlichen 
Borzüge besten- zur G eltung kommen. S e in e  M im ik befriedigte 
vollständig. H err Jacoby  gab unS den Kellermeister H an s  in 
lebensw ahrer D arstellung. W ir  waren erfreut, auch am S o n n ­
abend wieder die köstliche Einlage „ D a s  Lied von der Flasche" 
von Pabst zu hören, welches dem Benefizanten reichen B eifall 
eintrug. I n  der Rollenbesetzung w ar insofern eine Aenderung 
eingetreten, a ls  F r l .  A m ann, statt wie bei der ersten Aufführung 
F r l .  Eichen, die Rolle der Undine übernahm . Obgleich F räu lein  
A m ann eine sehr bem erkensw erte Leistung gab, müssen w ir doch 
gestehen, daß u n -  F r l .  Eichen in dieser P a r tie  viel besser gefiel. 
Z u  erwähnen wäre noch H err P o la re , Hugo von Ringstetten, 
F r l .  W aibel, B erta lda , und H err B urchardt, Veit, der sich in 
dieser Rolle gesanglich vervollkommnet hat. -  D ie  Jnscen irung  
w ar eine durchaus gelungene. —  D ie  „O beron"-A uffirhrung am 
S o n n ta g  w ar von den beiden vorhergehenden wenig verschieden. 
I n  dem Zusam m enauftreten der Herren P o la rd , H üon, und W ild , 
ScheraSm in, und der D am en W aibel, Rezia, und A m ann, Fatim e, 
bemerkten w ir wiederholt Unreinheiten im G esang; ferner tra t  
auch der A lt im Vergleich zur ersten S tim m e zu schwach hervor. 
D ie  D ekoration w ar wieder, abgesehen von einigen scenischen 
M än g e ln , eine prächtige. —  D a s  Orchester that seine Schuldig- 
keit. E s  freute u n -, daß die in der letzten N um m er gerügte 
mangelhafte Besetzung d e -O b o e '-  gestern, wohl in Folge fleißiger 
Uebung, sich weniger w ahrnehm bar machte. I n  der Sonnabend- 
A ufführung der „U ndine" dagegen w ar die Oboestimme unrein. 
—  D a -  H a u -  w ar vollbesetzt. —  D ienstag, 3 0 . D e z b .: C arm en, 
G roße O p e r in  4  Akten von B izet.

—  ( A m t l i c h e s . )  D e r M in ister deS In n e rn  hat in
einem E pezia lfall durch E rla ß  vom 10. d. M tS . eine der E n t­
scheidung der höheren In stan z  vorgreifende Eröffnung der V er­
waltungsbehörden an Gesuchsteller dahin, daß eS ihnen zwar frei­
stehe, gegen die abweisende Entscheidung erster In s tan z  den Rekurs 
einzulegen, daß hiervon aber ein Erfolg kaum zu erwarten sei, 
schon de-halb fü r ungeeignet erachtet, weil sie fast m it N o th ­
wendigkeit dahin führen müsse, das V ertrauen der Betheiligten 
auf eine objektive P rü fu n g  der NekurSgesuche zu beein­
trächtigen.

—  ( F ü r  L e h r e r  k r e i s e) w ird e- von Interesse sein 
zu erfahren, daß die königl. R egierung in M inden  (W estfalen) 
d a - Recht der M ittelschullehrer, a ls  S tadtverordnete zu fungiren, 
anerkennt. S i e  hat nämlich —  und zwar ist ein solcher F a ll 
im  dortigen Bezirke jetzt zum erstenmale vorgekommen —- dem 
kürzlich von der dritte» Abtheilung der S teuerzahler der S ta d t  
M inden  gewählten H errn  Lehrer E te in m an n  die Annahme deS 
betreffenden M a n d a t-  gestattet.

—  ( T u r n l e h r e r i n n e n  - K u r s u S . )  Z u r  A u s­
bildung von T urn lehrerinnen  w ird im Ja h re  1 8 8 5  ein drei­
monatlicher KursuS in der königl. T urnlehrer-B ildungSanstalt zu 
B erlin  abgehalten werden. D e r  T erm in  zur Eröffnung desselben 
ist auf den 8 . A pril anberaum t worden. D ie  Anm eldung muß 
spätesten- b i- zum 20 . F eb ru ar k. I .  bei dem K ultusm inisterium  
erfolgen.

—  ( R  e tch  S g e r  i ch t  -  - E n  t s ch e i d  u n g .) D e r S te m ­
pelpflicht a u -  T a r if  4 b  deS Reich--Stempelgesetze- vom 1. J u l i  
1 8 8 1  unterliegt, nach einem in Uebereinstimmung mit der B e ­
kanntmachung de- B u n d e -ra th - vom 5 . J u l i  1 8 8 2  ergangenen 
Urtheil de- Reich-gericht- vom 1 4 . Oktober d. I , auch die 
geschäftliche schriftliche Em pfang-bestätigung über empfangene 
Wechsel an Z ah lung-sta tt von S e iten  deS E m pfänger- an den 
Schuldner.

—  ( E i n  F a l l  k i n d l i c h e r  U n n a t u r ) ,  wie er 
hoffentlich nicht oft vorkommt, w ird  u n -  von betheiligter S e ite

Auch über die Finanzwirthschaft gewisser Zeilen und 
Länder gew innt m an durch M ünzen einen klaren Ueberblick: 
I s t  das Land reich und glücklich gewesen, so sind die M ünzen  
au s gutem M etall und vollwichtig; haben Kriege den W oh l­
stand des Landes verwüstet, so verlieren die M ünzen an 
Vollwichtigkeit und werden an gutem M etall äußerst gering­
haltig. S o  haben die früheren deutschen Kaiser, w eil stets 
wenig bei Kasse, auch stets M ünzen von wenig M etallwerth  
prägen lassen; un 30jährigen Kriege vollends, wo noch die 
Münzmeister selbst durch Diebstahl sich zu bereichern suchten, 
kamen so schlechte M ünzen au f, daß, wie ein gleichzeitiger 
Geschichtsschreiber klagte, die schlechten, dünnen und blech- 
artigen M ünzen fast „auf dem Wasser schwimmen" konnten. 
M an  nennt diese schlechten P rägu n gen , die auch später wieder 
eingezogen wurden, „Kippermünzen". —  D ie  goldene Z eit 
des deutschen O rdens war unter Winrich v. Kniprode, die 
des tiefsten E lends und der kläglichsten Erniedrigung unter 
M ichael Küchmeister von Sternberg und M artin  Truchseß 
von Wetzhausen: auch der G ehalt und das Aussehen der 
M ünzen bestätigt diese geschichtliche Thatsache!

Zm  16. und 17 . Jahrhundert gab es die m annig­
faltigsten G eldsorten: vierfache, doppelte, einfache, halbe 
Dukaten; doppelte, einfache, halbe, viertel Thaler; S ech s­
groschen, Dreigroschen, Groschen, Dreikreuzer, Kreuzer, (der 
N am e ist abzuleiten von der P rägu n g  eines Kreuzes auf 
einer S e ite  dieser M ünzsorten), Dreipölker, Ternare, D enare, 
S ch illin ge , P fennige. (P fen n ig  wird aus 2 Arten erklärt: 
von P fan n e oder von P fa n d . D ie  ältesten kupfernen P fenn ige  
hatten das Aussehen eines kleinen Schüflelchens (Schüssel­
pfennige, Hohlpfennige); da sie die kleinste M ünze waren, 
wurden sie bei P fänden  a ls  Bußegeld verlangt.) Hierzu denke 
m an sich Verprägungen und Stem pelabweichungen und m an  
wird ermessen, wie unvollständig die S a m m lu n g  eines jeden 
S pezialisten , der ja alle Jah rgän ge und G eldarten eines 
Landes beisammen haben w ill, sein und bleiben muß.

(S ch lu ß  fo lg t.)

erzählt. I n  ElSnerode bei Heimsoot verstarb vor Kurzem die ar 
daS Ausgedinge gesetzte W ittw e T . D e r von dem Tode in K ennt­
niß gesetzte Schwiegersohn S z . ,  welcher a ls  Knecht auf der D o - 
maine W ytrembowitz arbeitet, traf erst am  Tage nach der 
Beerdigung im T rauerhaufe ein und gab an , a ls  ihm von der 
Tochter der Verstorbenen dieserhalb V orw ürfe gemacht wurden, er 
habe die betr. Postkarte zu spat erhalten. W ie sehr ihm aber der 
Tod seiner Schwiegerm utter zu Herren ging, bewies, daß er sich 
über die Verstorbene lustig machte und auf die Vorstellungen 
seiner Schw ägerin, zu den Kosten der Beerdigung beizutragen, 
nicht nu r verneinend antw ortete, sondern auch das der verstorbenen 
Schwiegerm utter gehörige B e tt m it G ew alt fortnahm , um, wie er 
sagte, seine Reisekosten zu decken. D ie  Tochter der Verstorbenen, 
F ranzi-ka  T ., welche auf Tagelohn geht, muß somit allein für 
die Beerdigungskosten aufkommen, wie sie denn bereits auch schon 
dieselben Kosten bei dem Tode ihres V aters tragen m ußte. D ieser 
Akt kindlicher P ie tä t ist ein sehr erfreulicher; er hebt die rohe 
Herzlosigkeit des Schwiegersohnes und Schw agers aber n u r um so 
schärfer hervor.

—  (U  n f a l l.) D e r bei dem F uh rh errn  Kowalewski hier­
in Arbeit stehende Arbeiter F ran z  Schöneberg hatte gestern das 
Unglück, während er den R othen Weg entlang r i tt ,  vom Pferde 
zu stürzen. E r  erlitt einen Schenkklbruch und mußte nach dem 
städtischen Krankenhause überführt werden.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t.)  10  Personen wurden a rre tir t.

Mannigfaltiges.
K ottbuS, 2 4 . Dezember. ( B e g n a d i g u n g . )  D e r wegen 

M ordes und R aubes zum Tode verurtheilte 18jährige G ru b en ­
arbeiter F ranz  Joseph I a h n  auS N uhlanv ist gestern V orm ittag  
der S tra fan s ta lt Görlitz zugeführt worden, da er von S e in e r 
M ajestät zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt ist.

S tra u ß b e rg ,  23 . Dezember. ( T r a u r i g e s  F e s t . )  Am 
18 . ds. Abends ist hier die Teppichfabrik von Lubosch und Löwy 
völlig niedergebrannt. Gebäude und M a te r ia l sind versichert, 
aber etwa 1 2 0  Arbeiter, die von der Fabrik beschäftigt wurden, 
stehen zur Z eit brodlos da.

B e r lin ,  2 7 . Dezember. ( E i n  t r a g i s c h e s  F a m i l i e n -  
e r e i g n i ß) spielte sich vorgestern gegen 5 Uhr in der in der 
Kleinen Auguststraße belegenen W ohnung des früheren B u reau ­
boten K. ab. A ls der S liefsohn des K. um die angegebene 
S tu n d e  seinen S tie fv a ter, welcher bereits seit längerer Z eit an 
einer unheilbaren Krankheit darnieder liegt, besuchen wollte, fand 
er die T h ü r  verschlossen. D a  dieselbe trotz mehrmaligen Klingelns 
und PochenS nicht geöffnet wurde, so ließ der H a u -w irth  einen 
Schlosser herbeiholen, und dieser erbrach die T h ü r. B eim  E in ­
treten in d a - Z im m er sah m an an einer T hürzarge die 66jährige 
F ra u  K., halb auf einen S tu h l  ruhend, erhängt. W ährend die
F ra u  auf erwähnte Weise ihrem Leben gewaltsam ein Ende ge­
macht, w a r ih r G atte  in  einer anstoßenden Kam mer gebettet. 
D ie  Leiche der Selbstm örderin ist nach dem Obduktion-Hause 
geschafft, der Hinterbliebene G a tte  dagegen nach dem Krankenhaus 
im Friedrichshain überführt worden. D e r Zustand des letzteren 
soll sich durch das tragische E reigniß derartig  verschlimmert haben, 
daß an seinem Aufkommen gezweifelt w ird.

S p a n d a n , 2 5 . Dezember. ( E i n  p s y c h o l o g i s c h e -  
R ä t h s e l . )  B ei der 8 4  J a h re  alten W ittw e Schönicke stand 
die noch nicht 16 J a h re  alte Tochter einer hiesigen achtbaren 
Arbeiterfam ilie im D ienst. F ra u  Schönicke w ar krank und wurde 
von ihrer Enkelin liebevoll verpflegt, während d a - Mädchen für 
die Bedienung zu sorgen hatte. A ls die Enkelin gestern ihre 
G roßm utter auf einige Augenblicke verlassen hatte, schabte da - 
Mädchen P hosphor von Streichhölzern und schüttete diese Masse 
in  die fü r die alte F ra u  bestimmte M ilch. D ie  P a tie n tin  trank 
davon, aber da sie deS widerlichen Geschmacks halber Verdacht 
schöpfte, ließ sie die M ilch durch einen Arzt untersuchen, welcher 
sogleich konstatirte, daß in derselben P ho sp h o r sei. D aS  Mädchen 
gestand bald die T h a t ein. E s  wollte der F ra u  Schönicke Abbitte 
leisten und erklärte, allen Schaden, den sie etwa angerichtet habe, 
ersetzen zu wollen, und wenn eS ein p aa r T haler kostete. D ie  
Uebelthäterin wurde gestern Abend verhaftet. D e r alten F ra u  hat 
diese unerklärliche T h a t keine weiteren Nachtheile gebracht.

Lieberose, 2 4 . Dezember. ( U e b e r f a l l  d u r c h  e i n  
W i l d s c h w e i n . )  D e r  Arbeiter Schuppe auS Gsschzschen, ein 
M a n n  im kräftigsten M an n esa lte r, w ar in der Goschzschener 
Forst dam it beschäftigt, trockene Aeste m ittels eine- Haken- abzu­
brechen, a l -  er durch ein Geräusch von seiner A rbeit abgehalten 
wurde. E in  große- Wildschwein nahm  den Sch. hinterrücks auf, 
so daß demselben n u r noch Z eit blieb, seine Axt zu ergreifen und 
dam it auf d a - T h ier loszuschlagen. I n  seiner großen Angst be- 
nutzte er leider statt der Schneide die stumpfe S e ite  der Axt und 
trotz der drei wuchtigen Hiebe schien daS Schwein gegen eine der­
artige Züchtigung unempfindlich zu sein, denn eS überm annte ihn 
und wäre derselbe un rettbar verloren gewesen, wenn nicht auf 
seinen wiederholten H ilferuf ein in der Nähe beschäftigter M a n n  
d a - wüthende T h ier von seinem O pfer abgelenkt hätte. D e r 
S o h n  deS Schwerverletzten, welcher m it einem W agen nachbestellt 
w ar, um  d a - Holz zu holen, fuhr nun seinen beklagen-werthen 
V ater nach Hause, und der sofort hinzugerufene A rzt konstatirte, 
daß eine der erhaltenen Verletzungen sogar lebensgefährlich sei. 
B a ld  darauf erhob sich ein fürchterliche- Geschrei im D orfe . D aS  
wüthende Schw ein lief durch die D orsstraße entlang, verfolgt von 
H unden und m it Heugabeln bewaffneten E inw ohnern des D o rfe -. 
D ie  Ja g d  w ar erfolglos. D aS  wllde Schwein w ar vorher in 
W eichensdorf angeschossen.

W a n n e  in W estfalen, 2 1 . Dezb. ( A u f  d e r  h i e s i g e n  
S t a t i o n )  ereignete sich, der „Franks. Z tg ."  zu Folge, gestern 
ein B ah n u n fall, der in  seinen Folgen nicht geradezu erheblich, 
einen sehr schlimmen AuSgang hätte nehmen können. E in  a u s ­
führender D ynam it-E x trazug  stieß nämlich auf einen ebenfalls a u s ­
führenden G üterzug. Ersterer hatte, außer den vorgeschriebenen 
Schutzwagen vier volle W aggon D y n am it. W äre der Unfall 
umgekehrt geschehen, d. h. der G üterzug dem D ynam itzug in die 
Flanke gefahren, dann würde d a - Unglück unermeßlich gewesen sein.

R eg eu S b u rg , 18 . Dezb. ( B  i e r  p a n t s ch e r  - P  r  o z e ß .) 
Nach einer M itthe ilung  de- „ R .  T ag b l."  lautete da - in gestriger 
S itzung deS S tra fg erich t- der Königl. Landgericht- dahier verkün­
dete Urtheil in  dem gegen B ierb rau er G erzer und Genossen am 
10. d. verhandelten Prozesse dahin, daß die angeklagten 9 B rau er 
je eine- Vergehen- nach 8  10  de- NahrungSmittelgesetzeS, bei 5 
im rechtlichen Zusam m enfluß mit je einer Uebertretung nach A rt. 
7 und 7 1  deS Malzaufschlaggesetze-, die Angeklagten W ich, Fricker 
und Rosem ann je 8 Vergehen der Hälfeleistung im rechtlichen 
Zusamm enfluß m it je fünf Uebertretungen de-MalzaufschlaggesetzeS 
schuldig gesprochen wurden. D ie  S tra fe n  der B ra u e r  bewegen 
sich zwischen zwei M onaten  G efängniß und 1 0 0 0  M k. Geldstrafe 
oder im  Falle der Uneinbringlichreit 1 0 0  Tagen G efängniß , bezw.
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( E i n
F i n n e n  ru 
dadurch bewi 
eine Hand vm 
Holzasche ist ar 
mittet. Werden 
ihnen 3 — 4  m 
Fressen. W er sei»
Hände voll, unter r ^ ,u n d
und bei Freßlust en, sondern
auch der M ilzbrand .. sollen dadurch
ferne gehalten werden .

( A l l e r h a n d . )  ^ oän de gebrauche Citronen-
saft. —  M it  warmer Al , und Wasser kann man Oeltuch 
ohne S e ife  reinigen. —  Eine heiße Schaufel über M öbel 
gehalten, nim m t weiße Flecke davon weg. —  S tre u e  S a ssa ­
frasrinde unter getrocknete Früchte, um die W ürm er davon 
zu halten. —  Eine Hand voll Heu mit Wasser in einen 
neuen Eim er gethan, nim m t den Geruch der Farbe m it fort. 
—  Tintenflecke auf S eiden- W ollen- und Baum wollenstoffen  
lassen sich m it Terpentin entfernen. —  Mache saure Gurken 
nie in einen T opf ein, in welchem Schm alz gewesen ist. —  
Eine Mischung von BienenwachS und S a lz  macht alte B ü g e l­
eisen so glatt wie G la s . —  Fische lassen sich viel besser ab­
schuppen, wenn man sie einen Augenblick in heiße- Wasser 
hält. - -  Z ähes Fleisch kocht ebenso weich wie andere-, wenn 
man dem Wasser ein wenig Essig zufügt. —  Um  da- Weiße 
von Eiern schnell zu schlagen, thue eine Messerspitze vol l  
S a lz  hinein; je kühler die E ier sind, desto schneller geben 
sie Schaum ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn^

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 2 9 . December.

i 12 27 /84. 12 29./84.
F o n d s :  schwach.

Ruff. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 1 — 25 2 1 0 — 35
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 0 — 6 0 2 1 0 — 10
Nuss. 5 / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . 99 9 8 — 9 0
P o ln . Pfandbriefe 5 . 6 3 — 5 0 6 3 — 6 0
P o ln . LiqnidationSpfandbrlefe . . 5 7 — 4 0 5 7 — 60
W cstpreuß. Pfandbriefe 4 "/o  . . . 1 0 1 — 80 10 1 — 6 0
Posener Pfandbriefe 4  °/<, . . . . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 5 — 95 1 65— 8 0

W eizen  g e lb e r: D e z e m b e r ......................... 1 5 4 — 5 0 157
A p r i l - M a i ........................................... 1 6 1 — 5 0 1 6 3 — 25
von Newyork loko . . . . . . 82 8 3 '/ .

R o g g en : loko ........................................... 139 140
D e z e m b e r ........................................... 1 3 9 — 7 0 1 4 1 — 25
A p ril-M a i . . . . . . 13 9 — 7 0 1 4 1 — 25
M a i - J u n i ............................................ 1 3 9 — 7 0 1 4 1 — 25

N ü b ö l : D e z e m b e r ..................................... 5 1 — 2 0 5 1 — 1 0
A p r i l - M a i ........................................... 5 2 5 2 — 4 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 43 4 2 — 8 0
D e z e m b e r - J a n u a r ............................... 4 3 — 5 0 4 3 — 7 0
A p r i l - M a i ............................................ 4 4 — 8 0 4 4 — 9 0
J u l i - A u g u s t ........................................... 4 6 - 6 0 4 6 — 7 0

Börsenberichte.
D a n z i g , 27. Dezember. 

W eizen fest, verkauft wurden 200 Tonnen.
Loko ist bezahlt für fern glas und weiß 126 pfd. 154 M., hochbunt 
1267pfd 149 M., hellbunt 1267pfd. 145-149 M., bunt 1278pfd. 
148 M , roth 123 bis 128 9 pfd 132 bis 134 M.. roth blauspitzig 
1267pfd 128M , rothbunt bezogen 1223pfd. 125 M. 

Requlirungspreis 126 pfd. lieferbar 141 Mark.
Auf Lieferung 126 pfd April-Mai 143 brz. Mai-Juni 14550 M., Bf. 145 

M Gd, Juni.Juli 148 M B f, 147 50 M. Gd.
Rogaen unverändert, loko für grobkörnig per 120pfd. inländ. 122 M., 

Transit 112—115 M., feinkörnig per 120pfd. ruft. Transit 112M., 
verkauft sind 100 Tonnen.

Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 122 M., unterpoln. 116 M . 
Transit 114 M.

Auf Lieferung April-Mai Transit 11650 M. Bf., 116 M. Gd., unter­
poln 117 M Gd.

G ers te  matt loko für russische 104 6 pfd. 104 M , Futter- Transit 98 pfd.

E r b s e n  loko für Futter- Transit 112 M.
Alles pr. Tonne von 2000 Pfd.

Kl e i e  per 100 pfd 3.90-4,00 M.
S p i r i t u s  loko pr 10.000 o,. Liter 41 M. Gd.
P e t r o l e u m  loko pr. 100 pfd. ab Fahrwasser unverzollt Mk 8,40 

Orig-Tara. ___________

Köni gsberg,  27. Dezember. Spiritusbericht. Pr. 10,000 Liter 
p(5t. ohne Faß Loko 41,75 M. Br., 41,50 M. Gd., 41,50 M. bez. 
Termine pr. Dezember 42,00 M. Br., 41,50 M. Gd., — M. bez, 
pr. Dezember-März — M Br., 42,00 M. Gd., — bez, pr. Früh­
jahr 44,50 M B r , — M. Gd., -  — M. bez., pr. Mai-Juni 45,25 
M. Br., — M Gd., — M bez, pr. Juni 46,00 M. Br., —
M Gd„ — M. bez , pr. Juli 46,50 M. Br., — M. Gd., —
M bez, pr. August 47,25 M. Br., — M. Td., — M. bez pro 
September 47,75 M. Bf., — M. G d, — M. be-, kurze Lieferung 
41,50 M.

Meteorologische Beobachtungen.
T horrr, den 29 . Dezember.

St. Barometer
mm.

Therm
o0.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

28. 2k p - 764.1 -  0.7 6 10
10k p 763.2 -  0.4 N 1 10

29. 6k s, 759.6 -  0.4 ! NL 1
!

10

W a s s e r s ta n d  der Weichsel bei T h o rn  am 2 9 . Dezember 2 ,0 2  m .
( L ü b e c k - B ü c he ne r  4 p C t .  E i s e n b . - P r i o r ,  vo  n 1 8 7 6 .)  

D ie  nächste Z iehung dieser P rio ritä ten  findet Anfang J a n u a r  1 8 8 5  
statt. Gegen den Koursverlust von ca. 1 '/«  pC t. bei der AuS- 
loosung übernim m t d a - B a n th a u s  C a rl N euburger, B e rlin , 
Französische S tra ß e  13 , die Versicherung fü r eine P räm ie  von 
4  P f .  pro 1 0 0  M k.
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kaffenbeiträge nach Maßgabe der neuen S tatuten 
erhoben und ebenso die Krankengelder gezahlt 
werden.

Von diesem Tage ab treten auch die in  
unserer Bekanntmachung vom 17. Dezember 
1884 gedachten Wirkungen der unterlassenen 
An- und Abmeldung ein. I n  dieser Beziehung 
machen w ir wiederholt darauf aufmerksam, 
daß sich die Meldepflicht auf alle Gewerbe­
treibenden der in der Bekanntmachung gedachten 
A r t  bezieht, also insbesondere auf alle Hand­
werke und sonstigen stehenden Gewerbebetriebe, 
alle Betriebe m it Dampfkessel, Gasmotor, 
Wasserkraft, alle Bauten u. s. w.

Insbesondere sind auch die M itg lieder 
der alten Gesellenkrankenkassen bei der im 
Rathhause eingerichteten Meldestelle anzu­
melden; sv die M itg lieder der alten Allgemeinen 
Gesellenkrankenkasse wie auch die M it ­
glieder der alten Schuhmacher- 
gesellen-Krankenkaffe.

Z u r Vermeidung unerwünschter Ordnungs­
strafen machen w ir  hierauf ganz besonders 
aufmerksam.

Schließlich bemerken w ir, daß Exemplare 
des S ta tu ts , verbunden m it dem Q uittungs­
buche von dein 4. Januar 1885 ab an der 
Meldestelle im Rathhause abgegeben werden.

Thorn, den 27. Dezember 1884.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
W ir wünschen einen nüchternen, zuver­

lässigen und kräftigen M ann zur Unterstützung 
des Schuldieners in der höheren Töchterschule 
anzunehmen. Derselbe soll fü r die Heizung 
und Bedienung einer bestimmten Anzahl von 
Oefen Wohnung und Heizung im Schulhause 
erhalten.

Meldungen sind bei uns schleunigst einzu­
reichen.

Thorn, den 23. Dezember 1884.
_________Der Magistrat._________

Bekanntmachung.
D as Rücken von:

1. circa 300 Fm. liefern Bauholz aus 
dem Schlage im Jagen 52, B e lau ft 
Strembaczno und

2. circa 100 Fm. kiefern Bauholz aus 
dem Schlage im  Jagen 2, B e lau ft 
Drewenz

auf die Holzablage im Jagen 2 an der Drewenz 
soll im  Wege der Submission an den Mindest- 
fordernden vergeben werden. D ie Submissions­
bedingungen sind im  hiesigen Geschäftszimmer 
einzusehen. D ie versiegelten Submissions­
Offerten, welche neben der Erklärung, sich den 
Submissionsbedingungen unterwerfen zuwollen, 
den geforderten P re is pro Festmeter und zwar 
getrennt fü r  jeden Schlag enthalten müssen, 
sind dem unterzeichneten Oberförster bis 
spätestens eine Stunde vor dem Termine ein­
zusenden resp. abzugeben. Letzterer w ird  auf: 

Sonnabend den 3. Januar 1883, 
Vorm ittags 11 Uhr

im  hiesigen Geschäftszimmer anberaumt, und 
werden in deniselben die eingegangenen Offerten 
in  Gegenwart der etwa erschienenen S ubm it- 
tenten geöffnet werden.

Leszno bei Schönsee, den 27. Dezbr. 1884.
Der Oberförster.

Soeben ist bei v. vomdrovslli in  Thorn
erschienen und durch jede Buchhandlung zu 
beziehen:

Ein Blick in Roms 
Vorzeit

(Kulturhistorische Skizze). P re is  25 P f t r m ig .

Die 20 Seiten starke kleine Broschüre ver­
sucht an der Hand bisher nicht berücksichtigter 
Thatsachen das Leben in Latium  (800 vor 
Christi Geburt) und in Rom (500 a. 0 .) dem 
Leser klar zu veranschaulichen und dürfte daher 
jedem Gebildeten, der über die K u ltu r jener 
Zeit Aufklärung erhalten und die jetzt gang­
baren Ansichten der Geschichtsforscher widerlegt 
sehen w ill, angelegentlichst zu empfehlen sein. 
Außerdem sind in dem Büchlein eine große 
Anzahl deutscher Personennamen erklärt und 
behandelt worden, so daß auch hierüber der 
Leser in dem Schriftchen manches Neue und 
Interessante finden w ird.

lülvrl. vn. öisenr,
V i s a G o n z a g a s s e  7, 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie  geschwächte Manneskraft." (11. Auflage.) 
P re is  1 M ark.

kvnsvrvstiver Verein.
vorstaudsßtziiiig

Dienstag den 30. Dezember 1884, 
_____  Abends 8 Uhr. ______

Freitag 2.1.Mftr.r,, ii. L
Ich  bin zur Nechts- 

anwaltschaft bei dem hiesi
genAmts-undLandgericht zugelassen 
und wohne:
E  Lreilestraße Nr. 113
im Hanse des Herrn kraßsr 1 Treppe.

äekiee,
W e c h ts a n rv a t t .

E  llolier Verdienet.
Kaufleute, welche m it Krämern und 

Hausirern arbeiten und fü r feste Rechnung 
gute und leichtvcrkäufliche Konsum-Artikel bei 
hohem Verdienst übernehmen wollen, 
belieben Offerte einzureichen 8ub ü. 2. 
Annoncen-Expedition „Xosm v8" B e rlin  8HV. 68.

Reichsfechtschule, Verband Thorn. c
Sonnabend den 10. Jan uar 1885, Abends 8 Hihr,

Srossvs MLskvlltosI
nur fü r M itg lieder und deren Angehörige, Kinder unter 14 Jahren ausgeschlossen.

Damen sowohl wie Herren müssen maskirt erscheinen. Mitgliedskarten pro 1885 sind 
ohne Ausnahme vorzuzeigen.

I n  der großen Pause findet eine V e r l « « 8 » k i 8  statt, und richten w ir  an alle 
Fechtgenossen, besonders aber auch an die verehrten Damen die freundliche B itte  um recht 
zahlreiche Zuwendung von Geschenken zu diesem Zwecke.

Entree fü r Herren 1,00 M k., fü r Damen 0,50 M k. Einlaßkarten nur im  Vorverkauf 
bei den Herren flV. Lebulr:, Cigarrenhandlung, Breitenstraße, Gebrüder künobera, Konditorei, 
Altstädtischer M arkt, L l. flaoobovoki, Damen-Konfektion, Neustädtischer M arkt, bis zehn Uhr 
am Festabend.

______________  A a s  A e s t-K o m t te e ._______________

K e h r a u s
humoristisch-satprischer V o lk s k a le n d e r  

noch zu haben bei 0 . D o m b ro v s L i- I 'd o r l l.
S c h u lv e r s ä u m n iß l is te n  sind zu 

haben in der Buchdruckerei v. 0 . v o m lr ro v s s t i.

G G V O O O G G G G G G G O O M G G G O O G O G G G O G G O
S e it dem 1. A p r il cr. befindet sich mein

*  A t e l i e r  f ü r  P h o to g ra p h ie  d
U M "  M a u e r s t ra b e  4 6 3

(nahe der Breitenstraße.)
Durch bedeutend vergrößerte, vorzügliche Einrichtungen u. s. w. bin ich im 

Stande, auch den weitgehendsten Anforderungen zu genügen; ich halte mich daher 
bestens empfohlen zur Anfertigung von M o m e n t - A u s n a h m e n ,  sehr geeignet fü r 
Kinder), großen Gruppen (auch im Atelier), P o rtra its  bis zur Lebensgröße, Kopien 
und Vergrößerungen, Landschafts-Aufnahmen rc. in  gediegener Ausführung zu den

M L 6 k 8 >
Photograph. H

V v n v v r i
v o n  H e rm a n n  l lo lü t

Aonnllbeliä äen 3. .ksnulll-
m  H )6näs 8 IH ir m

unter AütiAer N ilnvii'kunK ä68 H errn  
l l r .  k rü llä o l,  ä68 H errn  Oi'8'ani8ten L o rd  
unä äe8 H errn  6nn to r k ro Ü M j.

Kirsch- und Himbeersaft
bester Q u a litä t empfiehlt_________k . K o rb is .

^ M n o s t t e i i M t i s r e i l u n S N — .

Größte
MvllMdrskLrtell-LvLstvUvllK

k. Ueukireik,wie alljährlich bei

Elisabethstraße.

S e lb s tfa h re r , -H W
offene und Halbverdeckwagen» sowie eine P artie  Korbwagen» mit und 
ohne Feder», in großer Auswahl, verkauft zu den billigsten Preisen

6rünävr'8 Wagendauanstall,
T h o r « .  ____________

Das 8kiiMxei> ^  petrsielimlLMptst beseitigt.

k a r a n i is !  v .  l l  - k .  25404. l la r a n t iv !
v m L v ä s rn n ß  a l te r  I-am psn  bosorZt b i l l ig s t  jvcksr L lo m p v v r. v is  Klsinsu 

L o s te n  äor IImänäoruuA luaodou oieb äuroli äio Fusnüt^unA äso sumst ausAssebivitrton 
?6trol6UM8 in  v lavm  v l l l t o r  b o s a d li.  M e b t sobmtLonäo Utttrolöum lampön in  
allen 1>iunptznlmnälun§6n lcLutlied.

O e ^ i l .  l l  » » » p v n -  s iu ck  8 Z r «»»»« » I»»  l lL
O  vo rm . 0 . 8 .  L to d v a s s v r  L  Vo., ü v t  -ü v s . l lv r l in  V .  41.

r
vro  rvivd M u ^rirtin r „ t tu m v rls 'is ^  n ^  nelimon Xnnaneen-

uiniurt^) tln i'.'K-ir!,. i iliin r  
--ovciv in It«-r1ii,^ <!i n-ir ^ n t ^ . u .

................... .......... ...........  ;  i ' liadini ^oit ilirr-m I)r-?otir>iulin in -ran?: De-ut-^dlanä
^ t  ül> r i'r' r-ztNl (licn/.on liiiiau^ nn;rr tlin iit 'n  ürnkaii ^etnnilon rrn«1 ^verckou sioli l)6-

<i,-. ...... . < l . ( ' . . r n- ^t  rneli »-totu n e- l'alion.  ̂ „
ir-«' >v:rcl.->. n.-ir-r .-ci'ü-ti--. uvek übvral! anxvsrvUt und vvollLQ

.8?er»rer»'r?-iH8-s«  ̂srLSirSL'''

Größte Auswahl
von

empfiehlt

V o lk s -G a r te n .
Sylvester-Abend den 31.Dezember cr.

Große
Masken-

6  i 11 i Z5te 6 e , I  i n e  i l e i l u  n 6

6 (Oratis-) Leilaxen.- i. Ksueste Lerliner 
riie^encke Blätter (illustrirt). Unter-

Line Vkoiinung,
4 A m m e r uncl Aubeliör I I I .  L ta§e, vom  
l . F p r i l  a. k. ru  verm ietlien bei kerdis 

M in 'H .  möbl. Zim . m. kl. Kab. v. 1. Jan.-
o. fr. bill. z. verm. Jakobsstr. 311, 2 T r.

Z 'V o h l im ig e l f l ^ L r ^ L
vom l .  A p r il k. I .  zu vermischen bei liS vb n o r, 
Neustadt N r. 289.

4 Wohnungen zu venniethen
a) P a rt. 2 Z im ., Küche, Keller u. Z . 195 M .
b) 2. Etage, 2 Z ., Küche, Keller u. Z . 180 M . 
o) u. ä) 3. Etage, 2 Z.,Küche, Keller u .Z . 135M . 
zu a u. b auf Wunsch Pferdestall u. Remise.

l-loütko,
Culmer Vorstadt 89.

I n  meinem neu erbauten Wohn- 
Hause Neustadt Thorn 257

sind von sofort herrschaftliche W oh­
nungen von 6 bis 9 Zimmern, sowie Z u ­
behör, Burschen- und Mädchengelaß, nebst 
Pferdestall, auch rqittlere Wohnungen
von 4 bis 5 Zimmern nebst Zubehör, und 
2 Lüden, zu jedem Geschäfte passend, zu 
vermiethen.

Reflektanten hierauf mögen sich melden bei 
1. ? Io s L M 8 k i,  Schmiedemeister, 

Neustadt Thorn N r. 257.

Für gefallene Pferde,
die ich abholen lasse, zahle ich 9 M ark, fü r 
arbeitsunbrauchbare m ir zugestellte Pferde 
12 M ark. Iiioätks-Thorn, Abdeckereibesitzer

Zum  1. A p r il 1885 gesucht:

Z lierheirathctc Fornals
mit Scharwerker und

r>vei rin ivolinöt'
ebenfalls m it Scharwerker v o m . L I .  H ansen
(h o vvL Z tllv Il)  pr. Przeczno.

Redvute.
m it brillanten Aufführungen. 

Entree: Maskirte Herren 1 Mk., Damen frei, 
Zuschauer 50 P f.

G a r d e r o b e n  bei 0 . k . » o lL m a n n , Große 
Gerberstraße 287 und am Ballabende von 

6 Uhr ab im Lokal zu haben. 
Kassen-Eröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Einladungskarten fü r Damen können bei 
8 .  H o lrM L ll l l  und im Volks-Garten in 

Empfang genommen werden.
Das Nähere die Anschlagzettel.

D a s  K o m i le e .
Mlittelwohnungen zu vermiethen. Z u  
2 M  erfr. bei vdr. Laust, G r. Gerberstr. 267b.

Stadt-Theater in Thorn.
Donnerstag den 1. Januar 1885.

M i t  a u  f  g e h o b e n e m A  b<v n n e m e n t.
M i t  to ta l neuen Kostümen und größten­

te i ls  neuer Ausstattung..
Zum  ersten M ale.

Loi-mon.
Große Oper in 4 Akten von Bizet. 

Freitag den 2. Ja nua r 1885.
Zum  zweiten M ale.

Larmvn.
Große Oper in 4 Akten von Bizet.

___  8. Lodoonovk.
Täglicher Kalender.

1884.

Dezember .
1885. 

Januar . .

Februar

M öblirte  Z im m er'zu verm. Culmerstr. 340/41-

K
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Druck und Lerlag von L. Do mv row Lk i  in Thorn.


